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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

init Allerhöchster Entschließliiig vom ^7. Juni d. I .
dm Geheimen Rat 'Adolf Fiirsten zil S c h w a r -
z e n b e r g in (veinäßheit des Organisations-
Statuts für den Beirat des t. l. Postspartasseli-
aintes zum Präsidenten dieses Beirates auf weitere
fünf Jahre allergnädigst zu ernennen und huld-
vollst Zu gestatten gernht, daß d<',nselben fi'ir sein
bisheriges verdienstliches Nirkeii auf diesem Posten
uelierlich die volle Allerhöchste Aiierleulluug be-
kauutgegebeii iverde. Fo? t m. ,».

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
nut Merhochster Entschließling vom 2l>. Juni d. I .
dein ^enatspräsidenten des Obersten (Berichts- nnd
^affationshofes Ervein H o p I e r tarfrei deu Nit-
terstand allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine l. uud k. Apostolische Majestät haben
mu Allerhöchster Entschließnng voln '_'<). Juni o. I .
dem Sektionsratc ini Ministerium des Innern
Wladimir ^titter von D e c y t i c w i c z den Titel
und Eharattcr eilies Ministerialrates lnit '̂achsichl
ocr ^are allergliädigst zli verleihen geruht.

B i e n e r t h ni. z».

Verordnung der Ministerien des Innern, dcr Instiz
und des Handels vom 29. Juni 1906,

mit welcher die ^ l (Puult -l > und 2 der Mini
stenal-Vorordnung v. 1:;. Oktober 1^7, N. G. Bl .

^ir. 265, ergänzt werden.
Auf Grund des tz 0 des Gesetzes von. Kl. Jän-

ner 1«<)6, R. G. B l . Nr. 89 vx 1897, wird ver-
ordnet:

iv. . ^ ^ ^ ^^""kt 4> und _' der Miuisterial-
^erordinlng vom M. Oktober 1897, N G Vl
:'cr. 2!^,, mit welcher Bestimmungen über die Er-
zeugung oder Zurichtung von Eß- und Trinkgeschir-
reu. danu (Geschirren und Geräten, die zur Auft
ocwahrung von X!ebensmitteln oder zur Vcrwcn-
dimg bei denselben bestimmt sind, sowie über den
Verkehr mit denselben erlassen wurden, werden
durch je einen Zusatz ergänzt und haben künftig zu
lauten:

-5 '.
>l 0 ch -, (5 s; - u n d 3 r i n k g e s ch i r r e,

^ l ü s s i q k e i t 5 in a f; e, a l 5 >l i n 0 c r sp ie l-
) e ug d i e ii e nde <ä s; g e r ä t e di'lrfei^ iiicht:

l. > ganz oder teilweife aus Blei oder aus einer
in NX» (>»ewichisteilen mehr ald zehn (^elvichtsteile
Vlei enthaltenden ^egieruug hergestellt;

2.» ait dcr ^uneuseite mit bleihaltigem Zinn
verzinnt;

:i.) mit einer Legieruug, welche iii lOO Ge-
wichtst,cilen mehr als zehn (^elvichtsteile Vlei ent-
hält, gelötet;

4.» mit Glasur oder (5mail versehcn fein, die
bei halbstündigem kochen mit omem in 1W Gê -
wichtsteilen vier (^ewichtoieile (5ssi<isäure enthalten-
den (5fjig ali diefen Blei abgebon oder uiiter Vcr-
lveiiduiig vou Zink- oder Antimonvcrbindungen
hergestellt find.

Glasur und Email muffen mit der Unterlage
gut verfchmolzen fern mid dürfen iiicht abblättern.

Zur Herstellung von Metallteilen aii .>l'i n-
d e r f a u g f l a f ch e u dürfeu nur Metallegieruii
g<.il verlvendet werdcn, welck)e i l l 1W Gcwichts
teilen nicht m<chr als einen Gewichtsteil Blei eiit
halten.

^ '̂.
^nin (5 i n h ü I l e >i von ^ebensmilteln sowie

von Kau- und Tchiiupftabak dürsen Metallfolien,
die iii 100 i^ewichtsteilen iiiebr als einen ^'ewichl5
teil Vlei emlialten, nicht verweiidet lverden, weuii
diefe Metallfolieu mit den ^ebcnsinittrln oder mit
dem .ttau- uud Schnupftabak iii unmittelbare Be
rühruiig kommen."

Tiefe Verordnung tritt fofort in Kraft; zu
gleich tritt die für die Verpackung von Tee befon
ders erlafsene Ministerial Verurdnuug vom
-_ .̂ April 1902, N. G. Bl . Nr. 81, aus'.er Wirk-
samkeit.

K l e i n m. p. B i e n e r t h m. p.
F o l t m. p.

Den ^. Ju l i 1906 wurde in der l. l. Hof« und Staats
drucke«,' das I^X. und I^XI. Stück des Reichsgesehblattes in deut-
scher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatle zur «Wiener Zeitung» vom 3. Ju l i
1906 (Nr. 149) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh«
erzeugnisse verboten:

Nr. 7 «Der Freidenker» vom 1. Ju l i 1906.
Druckschrift: «Odäuu»-, Odölmk^! vülmci, äslmcs! I'inlism

dülniüllü kuiliti«!l/lri>^. X^lllKdein vl«,»tnlm.>
Nr. b l «8voboä». vom 27. Juni 1906.
Nr. 35 «Nuv/l 0mla<1ir.Ä> vom 27. Juni 1906.
Nr. 15 «8trä5 I'^i^mi vom 29. Juni 1906.
Nr. 144 «Uuvnont.» vom 26. Juni 1906.
Nr. 67 «ri-avil cirvonil «lvllt»kil» vom 23. Juni 1906.
Nr. 25 «vudi-ovnlll'. vom 24. Juni 1906.

Nichtamtlicher Ceil.
Samos.

Z'UM Beschlusse der Nationalversammlung von
Samos, betreffend dic Absetzung des ^ürsteu ?)anco
Bithimos, wird aus >toustantiiiopel berichtet: Die
Beruhiguiig, die sich ii i der lenteu ^eit aus ^amos
beinertbar »nachte, so!vie die behauptete Besserung
der Ttclluug des Fürsteu lvar nur eilie fcheiitbare,
da die zur Majorität gelangte Oppositionspartei
miter der Haud darau arbeitete, deu Sturz des
Fürsten zu bewirken. Tie ging hiebei, indem sie sich
den Anschein gab, eine Annäherung an den Für-
sten zu suchen, mit solcher Gewandtheit vor, das;
sich dieser entschloß, alle von der früheren, ihm
günstig gesinnten Majorität eruauuteu Beamten
abzusetzen, .^aum war dies geschehen, als die mm
mehrige Mehrheit in der Nationalversammlung ein
Mißtrauensvotum gegen den Fürsten herbeiführte
uiid iufolge dieses Votums wnrde mit Einstimmige
keit — anch die früheren freunde des Fürsten
stimmten dafür - eine ))>esolutiou beschlossen, in
welcher die Absetzung des Fürsten Bithynos wegen
Unfähigkeit und wegen Verhetzung der Parteien,
die den Tod einiger Menschen bei den letzten Schlä-
gereien zur Folge hatte, auögesprocheu wurde. Die
Nationalversammlung teilte diesen Beschluß der
Pforte fofort auf telegraphischem Wege mit lind
Nellte gleichzeitig das Verlangen nach C'rnennuug
eines ueueu Fürsten, welcher alle Bürgschaften hin
sichtlich der C'ignnng für diese Stelluug, der Recht-
fchaffenheit und Erfahrenheit bieten würde. Man
erwartet, daß der Ministerrat in einer seiner »äch
sten Sitzungeu eine >landidatenliste entwerfen
werde, welche dem Sultan unterbreitet werden soll.

Feuilleton.

Dcr Wolken-Toni.
Von ^1. ^>il!dc,ncl«,i-M'll),ic'u.

Äillchbrull Verbote».)

Mußt deuu alleweil und alleweil in d' Wolken
lmaueu, du dummer Bub' du?"

„Ja freili, Mutterl, es is aber auch arg fchöu
oc» herobeu iu die Nolt'eu!"

"To, nieiust^"

ill.,- >^"^ ^ " " a'^' l)! Tchan lilir amal hin! Guck
noes ^ocherl da mitten drin mit so au goldigen

. ,^ ^,.^ues hat- es is gerad a so, als wenn 0'
'^'ttcrgottes glei al.ßike.nnia tät."
an ! i ' ^ ' , l i . , ' ^ ' ^',daherredst; jetzt mach, daß dn
'U 0 .iN'.it tuiim,t, soust kliuut leicht der Vata
am.itemma cuis der Tür, statt, der Muttergottes alls
0!c polten. Grantig wird er sein, und sein Stecken
uinnn a no spüren."

Toni ging an die Arbeit. Die Schule hatte er
> mel uch^ ,>r lvar brav und fleißig gewesen, hatte

l .verr ^>ln^- ^.s^^, „nur fo a bissel lviiiider-
' ' " " lunel verträumt." „Das wird fich bald

, l.x> loeilu er niit die Ochfen uud die ^üh' ordeut-
filb .̂  . ^ " bcit," uieiiite Toiiis Vater. (5s gab
^on n ? / " " ' "l"acu ko.i.ite der Bauer über deu
der A >>'/ ^?' ^"'"">' ' " " l - ivillig uud tüchtig bei

'"oeit, aber schier viel ',u lenkfain für ein

Bauerublut und zu höflich, llno dann daö dninnie
„Gefchali"!

Was dem Bauern an ocm Buben eigentlich
nicht recht war, wußte er wohl selber uicht; das
machte ihn doppelt ungeduldig mit ihm. <-eine
Arbeit tat der Toni gern uud gut. Daß er schließ-
lich, statt im Wirtshaus zu hockeu uud herumzu^
sanfen und zu raufen, am Feierabend still vor der
3ür faß, das lvar doch keine Todfünde. Aber merk-
würdig! TX'iu Bauer wie der Bäuerin war's iiicht
recht, uud wenn der Bursche uoch so fleißig ar-
beitete, er lvar halt anders wie die anderen, uud
das mochteu fie nun eimual uicht.

^s gibt keiu dümmeres Sprichwort als: „Der
Apfel fällt nicht weit vom Stamm". Er fliegt oft
weit darüber hinaus. — Ein starker Wille lvar dem
^oni nichi gegeben, sonst wäre er ein „Studierter"
geworden; so lvar seine Erholung, nach vollbrachter
Arbeit still dazusitzen, zu seinen geliebten Wolken
anfznfchauen und sich allerlei dabei zu denken. War
der Fimmel einförmig grau bedeckt, so war's dem
^oni unbehaglich' sowie das erste Stückchen Blau
zum Vorscheiu kam, leuchtete sein Gesicht auf.
Wenn der Abend kam, die Wolken sich färbten nnd
zu pbantastischen C>'iebilden formten, saß der Toni
so andächtig da. als wäre er iii der Kirche.

Den „Wolkeugucker-Toni" foppten ihn die
Blirfchen-, dann nannten fie ihn kurzweg den „Wol-
kentoni". Er antwortete mit seinem stillen, gnten
lächeln, lnid da er auf ihre Leckereien nicht ein-
ging, machte es ihnen keinen Spaß mehr, sich über

ihn lustig zu machen. <̂ ie ließen ihn seiues Weges
gehen ^ nnd weiter wollte ja auch der Toui uichts.

- Es lvar eilt glutheißer Tag; die üppigen
Wieseu hiuter dem Hause sollten gemäht werden.
Schon lvar Toni bei der Arbeit und der Schweiß
lief ihm ili fchweren Tropfen von der Stirne herab.
Er ging mit seiner Sense voran, der Vater hinter
her. Schui—se, — schui—se fo pfiffen die
Seufeu bei jeder langsamen Schritte der Vanern
uud schnitten Gräser und Blnmen in laugen Reihen
darnieder. Da tönte von weitem dumpfes Grollen

und was jetzt geschah, daß wußte keiuer, der
dabei war, zu sagen, wie das fast immer bei einem
llnglücksfall vorkommt. Es mochte wohl der Vater
diefesmal der „Wolkengucker" gewefen seiu. Ei'
schallte des Gewitters wegeu hinauf und giug zu
weit vor, der Toni lvar aus irgend einem unerklär-
lichen Grulide etwas zurückgeblieben — kurz, die
Seiife des Vaters fuhr dem Toni durchs Vein.

„Ieffas Maria!" schrie der Bauer auf, uud
der Toni lag lang In'ngestreckt ili seinem Blute auf
deu Gräsern, die er eben noch gemäht hatte.

«»relilich war's! Besiuuungslos wurde der
arme Iuuge iu das Oaus getragen, und mühsam
nur kouute der alte Bader den Blutstrom hemmen.

Und dann? - Nuu, nach endlofer ^eit voller
Qual und Elend humpelte der Toni umher̂  und
aus dem hübschen Burschen lvar ein elender >rrnp-
pel geworden; das Bein hatte abgeuo.limen u ^ d .
muffen, ein Stelzfuß von .pölz nahm ,eme ̂ t l k
ein. Tas liehen damit war schwer zn erlernen', abei
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Politische Uelierlicht.
La ibach, 4. Jul i .

I l l der am :>. d. Ä l . abgehaltenen, Sitzung der
ö st e r r e i c h i s ch e n T e l e g at i o lr äußerte sich
der Munster des Äußer" ^ r a f ^ " l u ch o w s k i
verschiedelien Nednern der Opposition gegenüber,
die Basis, auf welche der Dreibund aufgebaut ist,
zu verlassen, wäre eine Polit ik der Uuftetigkeit und
der Abeirteuer; hiezu würde er nie die Hand bieten.
Gegenüber der abfälligen Kritik über unsere Ne-
furmaktiou auf dem Balkan verwies der Minister
auf den Bericht des Obersten Oiießl über die be-
friedigenden, überraschenden Fortschritte im Üs-
küber Gcndarmeriebezirke. Die christliche Bevölke-
rung gewinne mehr und mehr Vertrauen zu dem
Neformwerke. Der- Minister wies die Behauptungen
des Del. Klofuö über unsere Valtanpolit ik mit Ent-
rüstung zurück. Tc r Abrüstungsfrage stelleu lvir
uns, bemerkte der Minister, sympathisch gegenüber,
sic dürfte jedoch noch längere Zeit ein frommer
Wunsch bleiben. Bezüglich der Anfrage, ob er noch
einen gemeinsamen Staat kenne', erklärt der M i -
nister, ein gemeinsamer Staat besteht nicht, was
schon daraus hervorgehe, daß w i r zwei Staats-
bürgerschaften haben, aber e5 besteht eine öster-

Monarchie, welche auf ( 'wind
der pragmatischen Sanktion als organisches Gan-
zes dem Auslande gegenübersteht, unbeschadet de5
Verhältnisses, welches die Beziehungen beider Staa
ten dm- Monarchie zueinander regelt.

Der I u n g e z e ch e n k l u b nahm am ::. d.
die Wahl des Obmannes an Stelle des früheren
Obmannes, nunmehrigen Ministers Dr . Pacä,k vor.
Anwesend lvaren 81 Klubmitglieder, darunter auch
Minister Dr . Pcu'ük. Von den : i l Stimmen entfielen
2« auf D r . K r a i n ^ r , fünf Stimmzettel lvareu
leer. D r . Kranckr ist sonnt gelvählt.

Aus Belgrad, l i . J u l i , Ivird gemeldet: M i t den
gestrigen Nachwahlen siud nunmehr die l<i() ^ i an
date der S k u p s c h t i n a insgesamt besetzt. Die
Altradikalen verfügen gegenwärtig über !»0 derselben.
Es ergibt sich somit für die Regierungspartei eine
Majorität, von ^l) St immen, die aber einen wei-
teren ^nwachs erhalten dürfte, da gelegentlich der
Verifikation einige Mandate angefochten werden
sollen, von denen ein Teil bei den Nachwahlen aber-
mals den Ältradikalen zufallen dürfte. I n den po-
litischen Kreisen Belgrads sieht man auch die bisher
erzielte Major i tät als ausreichend an, um der
Skupschtina eine ersprießliche verfassungsmäßige
Tätigkeit auch für den Fa l l zu sichern, daß die Op-
position tatsächlich gewillt sein sollte, zu den schärf-
sten Mit te ln zu greifen, wie dies in ihren Organen
allerdings angekündigt wird.

I n einer Meldung aus Konstantinopel wird
es als Symptom der Besserung der t ü r k i s c h -
b u I g a r i s ch e n B e Z i e h u n g e n bezeichnet,
daß das bnlgarische Kanonenboot „Nadje^da",
gegen dessen Durchfahrt dnrch die Meerengen vor
einigen Jahren die Pforte Stel lung nahm, dieser-
tage die Häfen Sinope und Trapezunt besuchte und
nicht unfreundlich aufgenommen wurde. „Na-
dje^da" fuhr sodann nach Batum und wird Novo-
rosijsk, Odessa und andere russische Häfen besuchen.

Ans P e t e r s b u r g, ^. ^>nll, wird gemeldet:
Ain 4. d. M . wird ein N e g i e r u n g s k o m m u -
n i q u <" veröffeutlicht werden, das besagt, die Ne-
gierung habe in 'Aiisführliug eines kaiserlichen B o
fehles bei der Neichsduma eüien Antrag lvegen
Hebung und Mehrung des bäuerlichen Landbesitzes
und Besserung der Agrarverhältnisse eingebracht.
Die Regierung beabsichtigt, den Vanern unter für
sie vorteilhaften Bedingungen alle tulturfähigen
Kronländereien zu übergeben nnd bei Unzuläng-
lichkeit derselben feilgebotene Privatgütor für Rech-
nnng der Krone anzukaufen und sie zu mäßigen
Preifcn an die Banern zu verkaufcu, wobei ein
Preisunterschied aus Kronmitteln gedeckt würde.
Die Regierung gedenkt ferners, die Übersiedlung
auf ueue Pläye zu unterstützen, die für den Hand-
verkauf festgesetzteil Formalitäten zu vereinfachen,
die Übersiedlung nach Sibir ien und Mittelasien zu
fördern; zur, möglichst schnellen Besserung der Lage
der notleidenden Banern sollen besondere Ausschüsse
nnter Beteiligung von Delegierten der Banern ein°
gesetzt norden.

Tagesneuigteiten.
— ( F u r c h t b a r e H i tze i n S p a n i e n . )

Wie der „Kölnischen Volts-Zeitung" ans Madrid b»
richtet wird, herrfcht geg/.'nwärtig eine ungeheuere
Hitze in ganz Spanien, so daß viele Menschen durch
oie unerträgliche Glnt wahnsinnig werdeii. Mehrere
Personen wurden auf den Straßchi tobsüchtig und
mußten gewaltsam in Irrenanstalten gebracht werden.
Die Unfallstalionen sind den ganzen Tag mit Leuten
angefüllt, die den Sonnenstich bekommen haben. Zu-
dem droht wieder ewe Hungersnot auszubrcchen, da
die Eruteaussichten sehr ungünstig sind.

— ( S e l t s a m e B i l l a rd p a i t i e.) Es ist
fast nichts Ungewöhnliches mehr, wenn eine Partie
Bil lard in einein Löwen täfig gespielt wird. So wurde
vor kurzem, wie eine Londoner Zeitschrift, berichtet,
ein Villardmntch in einem Lölo^nlä'sig bei Stote.
ausgefochten. Die Löwen saßen dabei auf Postamenten
nnd sahen dem Spiel zu. Als aber einels der Tiere
laut zu brüllen anfing, ließ der eine der Spieler sein
Queue vor Schreck fallen, und nun wurden die, Tiere
so unzufrieden, daß sie um öen Käfig zu laufen bê
gannen, was wieder die Zuschauer schr beunruhigte.
Die Tierbändigerin machte der Aufregung jedoch bald
eiu Ende, und das Spiel der beiden Männer wurde in
zehn Minuten zum Schluß gebracht. Sie wurdcu mit
lautem Bravo begrüßt, als sie den Käfig vcrlichen.
Über ähnliche Partien wurde in der letzten Zeit wieder^
holt berichtet. Besonderes Aufsehen erregte eine solche
Partie, die vor einigen Iahreu in Dudley in Gegen-
wart des Königs der Tiere ausgetragen wurde. Sie
begann in Anwesenheit von Ä«»<> Zuschauern. Die drei
Löwen, in deren Käfig gespielt wurde, liefen so wild
im Käfig herum, daß die Tierbändigerin sie nur schwer
beruhigen konnte, und der unheimliche Anblick wirkte
so stark aus die Zuschauer, daß einige laut aufschrien,
während eine Anzahl Frauen ohnmächtig wurde. I n
Allahabad iu Indien wird manche Partie Bil lard in
einem Grabgewölbe gespielt. Es ist ein herrliches
Mausoleuni mit drei Marnwrkuppeln, i n dem ein
ehemaliger Gouverneur und seine beiden Söhne
ruhe!n. Nachdem es jahrelang öde und verlassen da-

gestanden haM'. ließen die britischen Offiziere der
dortigen Garnison es in einen Billardsaal verwandeln.
Das Innere wurde ausgeschmückt und elektr iM Be-
leuchtuug augebracht, ein gutes Billard hineingestellt,
und nun entspricht der Namn vorzüglich dein neuen
Zweck. Eiu Billardspiel im Freien wurde vor einiger
Zeit in Amerika veranstaltet. Zwischem zwei Billard
spieleru hatte sich eiu Streit erhoben, wer der beste
Spieler sei; deshalb wnrde auf dem Nasen vor dem
Hanse eines gemeinsamen Freundes eine PartiV ar-
rangiert. Jedem wurde der linke Arm auf den Nucken
gebunden, so daß das Queue nur mit einer Hand
geführt werden konnte. Der Verlierer follte dein glück
lichen Gewinner 1l)00 Dollars zahlen. Die zahlreich
anwesenden Freunde konnten ein sehr feines Spiel
beobachten; beide Teilnehmer waren so geschickt, daß
der wirkliche Gewinner die ausgesetzten 1M0 Dollars
nicht annahm. Auch im Innern der Erde ist schon
Billard gespielt worden, und zwar zur Feier der Auf-
findung eines neuen Kohlenflözes in Pennsolvanien,
Zu dem Zwecke würd? ein besonderes Bil lard ange-
fertigt, das stückweise nach unten geschafft und nach
dem Festmahl schnell zusammengesetzt wurde. Der
Gewinner sollte als Preis die erste Tonne Kohlen von
dein neueil Flöz erhalten. Der Besitzer des Bergwerkes
gewann nach einem lebhaften Spiel selbst den ans
gesetzten Preis.

( D i e S o in m e r g a r o e r o b e e i n e s
.,f a sh io n a b l e n " H u u d e s . ) Zur Sommer-
toiletw des Lieblingshundes einer Bostoner Dame,
der Bulldogge Dick, gehören folgende unentbehrliche
Stücke: Ein Halsband, das mit Steinen verziert ist.
ini Werte von 11 Dollars: ein Fußband und ein
Halsband aus Granaten für 14^To l la rs ; eine gleiche
Garnitur, mit Türkisen geschmückt, 20 Dollars-, ein
halbes Dutzend Gazekleider, l) Dollars; zwei Paar
Stiefel aus feinstem Ziegenleder, nach Maß. 5 Tot
lars; ein Paar Gummischuhe, 2 Dol l . ; ein schottischer
Mantel mit roten Lederr leinen, 5 Dollars: zwei
Staubn,äntel aus Leinwand für staubige Weg'.'. 1»>
Dollars; ein Regenmantel, 3 Tol lars; zwei japanische
Jäckchen als Besuchstoilette, 9Dollars; einAutomobil-
kostürn, bestehend aus Jacke. Mütze und besonderer
Brille, 1(1 Dollars; ein Toilettenetui, an goldener
Kette um den Hals zu tragen, das Reispuder und
Pnderanaste, sowie verschiedene Parfüme enthält, 1^
Dollars. Für besondere feierliche Gelegenheiten be
sitzt M . Dick ein ponceaurotes Seidenhalsband mit
einer Diamanteuschnalle.

— ( E i n O p e r n l c x i k o n.) Wie aus Newyort
berichtet wir>d, bereitet oin gelehrter amerikanischer
Musikkenner, John Tower, die Veröffentlichung eines
groß angelegten Lerikons vor. in dessen erstem Teil
man die Titel aller bekannten Opern, alphabetisch ge
ordnet, finden soll; der zweite Teil dieses Lerikonc-
wird ein Verzeichnis sämtlicher Opernkompouisten mit
der Angabe ihrer Werke enthalten unö in einem
dritten Abschnitt soll eine geuaue Statistik darüber
veröffeutlicht werden, wievielmal die einzelnen Trofft
in Mnsik gesetzt worden sind. Der Autor hat dreizehn
Jahre angestrengter Arbeit gebraucht, bevor er den
gewaltigen Stoff gesammelt hatte; nun aber/ ist das
Werk vollendet und wird als ein Band von etwa 1sKA>
Seiten reichste Velohrnna, darbieten.

allmählich lernte es der Toni doch, wie man ja so
manches Schwere im Leben lernt.

Der Vater nahm sich das Unglück sehr zn Her-
zen, das heißt auf seine Ar t . Er jammerte und
fluchte nud schalt auf sich uud auf die ganze Welt
— und ging seinen Iannner im Wirtshans ver-
trinket:. Schließlich redete er sich ein, er wäre gar
nicht Schnld an dem Unglück, die Schnld daran
hätte der T o n i ; der hätte gewiß wieder nach den
Wolken gesehen. Der Toni schwieg dazu. Wozu auch
reden! Sein Bein war fort uud Stelzfuß blieb
Stelzfuß, ob er der Schuldige war oder sein Vater.
Und wenn der Vater seine Schuld nicht mehr als
Schnld empfand und sich erleichtert fühlte, wenu er
dein Toni alles zuschob — auch gut. Und Tonis
(Besicht wurde immer stiller und blasser.

Das viele Trinken tat dein Vater nicht gut.
und so rührte eines Tages den ohnehin vollblütigen
Mann der Schlag. Die Mntter war untröstlich und
heiratete nach einem Jahre den verwitweten Nach-
bar.

M i t dem .Arüppel wußte der Stiefvater nichts
anzufangen; er, schämte sich seiner. Gesnnde Men-
scheil betrachten ja oft das Kranksein als Schande;
zmn mindesten ist ihnen der Kranke im Wege. Von
seiner Mutter hatte der Toni nie viel Liebe empfan-
gen, uud als nach geraumer Zeit jnnger Nachwuchs
kcnn, da war für ihu schou gar keiu Platz mehr.
Wer aber sollte den >trüvvel iu Dienst nehmend

(Schluß folgt.)

Ihre Töchter.
Original »Roman von U . N o i i l .

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ja , ein Rendezvous ist keine so einfache, Sache",
sagte er> als er die jungen Mädchen erblickt und er-
reicht hatte. „Ich habe mir was eingebildet anf meine
gute Idee. Awr gerade der Prater ist gefährlich. (5s
ist rein, als ob heute alles in den Prater riqnnen
hätt' müssen."

„Ja, ja, es fehlen un,s nur mehr mi paar Tau-
tt'n und Cousinen, die irgendwo auftauchen", rauute
Muschi.

Isa wars wiederum den 5topf in den Nacken.
„Wenn ich koniproniittiert bin, nmß mich der Papa
heiraten lassen!"

. .Pfui !" rief Muschi, den Mund verziehend.
„Auf? Heiraten sagt die P fu i ! "
„Nicht aufs Heiraten, sondern aufs Kompromit-

tieren!"
„Aber wir müssen uns doch manchmal wo sehen!"

klagte Spa/'ek, der seinen Arm durch den Isabella;
schob und sie ins Gehölz hinein führte.

Hier war weniger Aussicht, dnrch eine Begegnung
überrafcht zu Nierden. Die Spaziergänger blieben in
den Alleen drüben. Hier zwischen den graubraunen
Baumstämmen, die sich in unre!gellnäßia.en Abständen
voneinander erhoben, zeigt'.'n sich nnr vereinzelte Ge-
stalten, zmneist schlecht angezogene Männer oder halb-
wüchsige Burschen. Arbeitslose oder Arbeitsscheine!

Die Liebenden gingen voraus, Muschi folgte iu
einiger Entfernung, mit ihrem Schirm auf dw miß.
farbigen Grashalme schlagend, allerlei verworrene
Pedanten im Hirn.

Ein kühler Hauch zog zwischen den Släimnen
her. denn sie wanderten von der ^onne iueg, die üort
hinter ihnen am Anfang des Prawrs oeil Hnmnel
gelblich färbte.

Sie wanderten von der Sonne weg. anch in an
derem Sinne, dem Winter zu. Heute lag es schon
iu der Luft wie Winterahnuna. I h r »nachte das nichts
aus. M r eine, die kamu aus den „höheren Töchtck-
jahren" draußen ist, ist noch jede Jahreszeit schön.
Tcr Sommer war herrlich gewesen, mit dem Schwim-
men im warmen See, den Nuderpartien, der Be-
steigung des Dobratsch, wobei sich Josef ihnen zum
erstennia'l angebiedert hatte, den Ausflügen nach den
kleinen Seen der Umgebung, dein F l i r t und anderen!
Sport. Nun aber gab es Jours, Kegelabonde, Lieb-
Iiabertheater . . . Dmm kam Weihnachten, die Bälle,
der Eissport! . . .

Sie freute« sich, doch war ihr anch ein wonig
bänglich zumute . . . Mitten in dein Spiel und Ge-
tändel ereilte das Schicksal die Ahnnngslosen. So
war's der Isa gegangen . . . Wenn ihr, der Sprö-
den, Stolzen, i in Mai jemand vorausgesagt hätte,
sie würde nn Oktober eine heimlich? Zusammenknnft
haben, der hätt' es bekommen!

Nun sie die schroffe Isa. die immer die Mä,^
ner verspottet hatte, so gehoben sah, ihrem besiegten
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Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Der Zustand des Volksschulwesens in K r a i n

am Schlüsse des Schuljahres 1904/1905.

(Fortsetzung,)
L. Arwatschulen.

Es gibt drei dreiklassige Privatbiirgel schnlen nut
ganztägiger Unterrichtsdaner. Diese sind: 1.) die in-
nere Ursnlineri»»e» Mädchenbürgerschnle in Laibach,
2.) die änßere in
Laibach, :'..) die innere Ursulinerinnen-Mädchen-
bürgorschille in Vischoflack.

Dio Unterrichtssprache an den unter Pnnkt 1.)
und 3.) angeführten Schnlen ist dentscĥ  an der
äußeren in Lai-
bach slovcnisch.

Privat-Volksschulen gibt es 18. Diese sind: I . M i t
Öffentlichkeitsrecht: 1.) die deutsche einklassige ge-
inischte Volksschule in Tonischale; 2.) die dentsche ein-
klassige gemischte Vollsschnle in Maierle mit slove-
nischcr Sprache als obligaten, Lehrgegenstande; 3.)
die slouenische zweitlassige Mädchenschnle der Tchnl-
schwestern in Nepnje; 4.) dic dentsche zweiklassige ge-
»nschie Volksschule des Laibacher Schulkuratoriums
in Sava; 5.) die oeutsche vierilassige Knabenschule des
deutscheu Schnlvereines i i , Laibach; 0.) die, slovenische
uiertlassige Mädchonschnlc der Urinlinevinne» zu
Müntendorf; 7.) die deutsche füufklassige gl'nnschte
Waisenhausschnle der barinherzigen Schwestern zu
Gottschee: 8.) die dentsch-slovenische innere siinsklassige
Mädchenschnle der Ursnlmerinnen in Laibach, zngleich
libnng^schnle der Ursnlinerinnen-Privat-Lehrermnen^
bildungsanstalt; 9.) die äußere slov2uischc füuf-
tlassige Mädchenschille der Ursnlinerinnen in Laibach:
IN.) die innere deutsche fünfllassige Mädchenfchnlc der
Ursnlinerinnen in Vischoflack; 11.) dic mißere slov^-
nische fünfklassige Mädchenschnle der Ursnlinerinnen
in Vischoflack: 12.) die slovenische fünfklassige Knaben-
schule im Waisenbanse „Eolleginm Marinnnn,"
in Laibach; 13.) dio, sloix'nische fünsklMge Machen'
schule dcr armeu Schulschwestern de Notre Tan,e in
Dornegg; 14.) die slovenische füufklassige Mädchen-
schule der armen Schulschwestern de Notre Tame zu
c-t. Michael bei Nudolfswert; 15.) die slovenische acht-
klasi,gr Mädchenschule' iln Waisenhause der I re i in von
^lchtenthurn in Laibach: l<!.) die dentsche achtklassige
Mädchenschule im Institnte Huth-Hauß in Laibach, zu-
gleich llbungsschulc der Privat-Lehrerinnenbildungs-
anstalt des Laibacher Schulknratoriun,s.

Von den mit dein Öffentlichkeitsrechte ausgestat-
teten Privat-Voltsschuleu haben 15 Ganztagsnnter-
richt: an der zweiklassigen Mädchenschule in Nepnje
wird dcr Unterricht halbtägig erteilt.

N . Ohne Öffentlichkeitsrccht: 17.) die deutsche
einklaisiac genlischte Fabritsschule zu Iosefstal: 18 )
d,c sloven,sche einklassige Knabenschule der Salcsianer
zn îroiseneck bei Laibach.

Au dieseu beiden Schnlcn wird halbtägig niuer-
richtet.

0. Übersichtliche Zusammenstellung der Zahl der
öchulen und Alassen.

Die Zahl der Schulen und blassen gestaltet sich
folgendermaßen: 1 öffentliche Knabenbürgerschnle mit
4 Klassen, 348 allgemeine direltivmäßige Voltsschnlen

luii 713 Stamn,- nnd «4 Parallelklassen, sonnt «n
ganzen mit 787 Klasse», 3:', Notschulen mit 33 blassen,
17 Erturreudoschulen mit 17 Klassen, 3 Privat-
Vürgerschulen mit 9 itlasjen, 1,̂  Privat-VoltHjchnlen
llüt 81 Klassen, Suilune 420 schulen mit 9:ll blassen.

I m Vergleiche mit dem Stande de» Schulwesens
im Vorjahre hat sich die Zahl der öffentlichen Schnlen
um 4, jene der Klassen nm !N vermehrt; die Zahl der
Privatschlllen ist gleich geblieben, jene der blassen isl
nm K gestiegen.

D c r Ges ani t zu wci ch s b e t r ä g t s o m i t
i m V e r i ch t s j ah r e 4 T ch n l e n (^einbije, Groj>
lupp und die beiden Vrturrendoschnlen Altwintel nnd
Podlong) n n d ^i9 K l a s s e n .

Toch ist hirbei Zu bewerten, daŝ  außerdeiu 1 Not-
fchnle geschlossen u,ud in eilie diret'tivmäßige Volto»
schule umgewandelt wurde (Villichberg).

I I . Schulbesuch.
Nach den Berichten der Bezirksschulbehördon er-

geben sich bezüglich des Schulbesuches nachstehende
Taten, welche in der mit dc<m Erlasse des k. t. M in i -
sterinms siir KultuB und Unterricht von, 18. I n n i
!88l . Z. 11.742, vorgeschriebenen Reihenfolge an°
gesnhrt werden.

i l) Zahl der im s c h u l p f l i c h t i g e n Alter
stehenden l inder : N l l t a g Z sch ü le r: 38.110 5ina-
ben, :i7.l10 Mädchen, zusammen 75.22l» Kinder-;
W i e d er h o l n n g s sch ii le r: 6541 Knaben, l!8l5
Mädchen, zusammeu 13.350 Kinder; Summen ^Ll!.")!
>tnabeu, 4:l.931 Mädchen, znsammen 88.582 Kinder.

l>) Zahl der Kinder, welche die ö f f e n t l i c h e n
Volksschulen (Vnrgerschnlen nnd allgemeinen Volts^
schnlen) besuchen: A l I t a g s s c h i i l e r: 34.087 ,^ll,a^
bcn, 32.57l) Mädchen, znsanunen 67.200 Kinder;
W i e d e r h o l u n g s s c h ü l e r : 5M6 Knaben, 0317
Mädchen, zusammen 12.253 Kinder; Summen: 40.023
Knaben, 38.890 Mädchen, zusammen 79.519 Mndcr.

<-) Zahl dex l inder, welche P r i v a t ° V o l ks -
n n d N ü r g e r s c h u l e n besucheil: A l l t a g s -
schü le r : 591 Knaben, 3149 MädclM, zusammen
3740 ,^indn", W i e d e r h o l u n g s s c h i l l e r : 45
Knaben, 152 Mädchen, zusammen 197 Kinder; Sum-
men: 030 Knaben, 3301 Mädchen, zusammeu 3!«7
>liud?r.

cl) Zahl der im schulpflichtigm Alter steheudeu
>tmder, welche eine h ö h e r e S c h u l e , g e w e r b -
l iche oder l a n d w i r t s c h a f t l . S c h u l e n oder
F a c h t u r f e besuchen oder zu Hause uitterrichtet
werden: A l l t a g s schn l e r: 1258 Knabe», 341
Mädchen, zusammen 1599 Kinder; M i e d e n »
Ii o l n n g s s ch ii l e r : 310 Knaben, 99 Mädchen, zu-
sammen 409 Kinder, Summen: 1508 Knaben, 440
Mädchen, zusammen 2M^ l inder.

</) Zahl der im schulpflichtigen Alter stehenden
l inder, welche lvegen ei<neZ schweren k ö r p e r -
l i c h e n oder g e i s t r g c n G e b r e c h e n s keinen
Unterricht genossen haben: A l l t ag s sch ii l e r :
2.̂ 0 >,lnaben, 3<>l Mädchen, znsannnen 584 Kinder;
W i e d e r h o l n i, g s s ch n l er 20 Knaben, 32 Äiäd-
che,n. zlisannnen 58 Kinder; Summen: 300 Kii!abon,
330 Mädchen, znsauunen 042 Kinder.

s) Zahl der im schulpflichtige!!, Alter stehenden
n o r m a l e n t w i ck e l t e n l inder , welche k e i n e n
Unterricht genossen haben: A l l t a g s sch i i I c r:
1528 Knaben, 1508 Mädchen, zusanunen 3030 Kinder;

Sieger vertraulich zugeneigt, Aug' iu Aug' tauchend,
überkam es das junge Mädclx'n nn'e Fnrcht vor de,'
Liebe, die die Menschen so Plötzlich nmlehrt.

Ein wenig nengierig war sie auch. Sie hätte den
Mann sehen mögen, der ihr bestimmt war.

Plötzlich ris; Isa den Oberleutnant znr Seite
"nd wich vom Wege ab. einem dicken Vanmstamm
Anredend, wobai sie sich zngleich unnvandle nnd
-l'l'Nchi zu solgen winkte.

T'ese hatte bci ihrem verträuinten EinherschlM-
nx^' " ^ " ' ^ ' ^ g '̂K'hen als eme ferne Gestalt, nnd
d"cke ^ " untsaint ihre», Lorgnon jomanden zn ent-
dar --^ "!'b^'< so war zehn gegen eins zn wetten,
f i l ^ . ? ^ ' ! ^^'"uln herausstellte. Und vo,r/einem
'n lanse ' " ^ ' " ' brauchte man doch nicht davon

^ / ^ ? ^ " ! ^ ' ^"ch dem Paar, das hinter der
a " U l " " Decknng suchte,, und sah uun wie dieses
mn den, verladenen Wege einen kräftigen großen

ilm " ' " " " " " ^ ' " ' " ' Hlwelock hcranto.nn.e», der
"" ' m, c^lx'n a» oie langen Veine schlna.

lanasn" " " " " ' " " U'eitansschreitelnd, doch eher
ln"l ?," ^ ' ^ ^ ' " ^ " ^ batte er abgenoinnien nnd
<'»e» ." . " ^ ^ ' " ' ^ ' ' ^en . Man sah dichtes Haar von

Vrann'über eiuer massigen St i rn
Vode» .V " " "larkigcs, "'nftes Gesicht »nt ans den

^. 'wr,enden Angen

t'n d i m v ' ' " / ' " " ' 5 " ^"ch recht geseben. Sie tan»,
al'- ^ t e n . ^ < n ' " ^ " " " " ' ^ ^ war niemand anoerer,

' ^lephan ^it,,t^ 5 „ f , l s Neffe u»d Assistent,

Ohne nach den dreien zu blicken oder ülx-rhaupt
die Nähe von Menschen zn gewahren, schritt er vor-
über, von Josef Sparet anflnerksmn betrachtet.

„Kennt I h r den?" fragte er. „We,r war's?"
„Ach, nur der!" antwortete Isa geringschätzig,,

..Doktor Nockh, Onkels Neffe, rechte Hand nnd wvhl
anch »X'reinstiger Erbe."

„ Ist er ihn, denn näher verwandt, als I h r ? "
„Kein? Spur ! Er ist uur der Sohn der Schwester

seiner Fra<u. Seine Mntt^r ist auch jung gestorben
wie die Fran des Ont'els, der Vater hat nochmals
geheiratet nnd sich den, Sohne entfremdet. Der Onkel
dagegen hält ihn wie» eine» Sohn . . . Weißt dn,
er hat feine Frau rasend geliebt und überträgt darum
svinc Vorliebe, ans ihren einzigen VMrxmdten . . .
Glück mich man haben!"

„Der Mann sieht a>be<r ans, als ob er nicht nnr
Glück hätte, sondern auch eine große Portion Hirn
im Schädel! Herr Gott, die S t i r n ! Wenn hinter der
nichts stecken sollte!"

„Das kann man nicht wissen. Vielleicht ist's nnr
Knochen! , . . Übrigens ist er wirtlich mit Leib nnd
Seele Arzt , . . Steckt immer bis über di<? Obren in
Vazillei, . . . Aber Karriere machen, weim man On-
tols Neffe ist, das ist weiter keine Kimst!"

„Verkehrt der Doktor viel bei Euch?"
„Nie in, Leben!"
„^esies. warn», den»?" fragte Tvcu-ek erstaunt.

sForti'ctzung folgt.)

W i e d e r h o l u u g s s c h ü l c r : 157 Kualben, 154
Mädchen, znsannnen 311 Kinder; Summen: 1085
Knaben, 1002 Mädchen, zusammen 3347 .Hiuder. Vou
diesen 3347 bindern haben keinen Untenricht genossen:
799 Knaben, 729 Mädchen, zusammen 1528 Kinder,
weil sie im Grnnde i)es 8 l7 des Gesetzes vom
29. Apri l 1873, L. G. B l . Nr. 21, im 7. und 8. Le-
beusiahre von, Schnlbesnche befreit waren; 170 Kna-
ben, 170 Mädchen, znsammen 340 Kinder, lvegesn
^anmmangels an bestehenden Schnlen; A l l t a g s -
s c h ü l o r : 355 Knaben, 352 Mädchen, zusammen
707 l inder ; W i e d c r h o l u n g s s chü l e r: 53
Knaben, 54 Mädchen, znsaininen 107 l inder ; Su,M'
men: 408 Knabe», 400 Mädchen, zusammen 814
Kinder, wegen zu groher Entfernnng (0 bis 18 5lilo-
meter). A l l t a g s s ch ü l e r: 129 Knaben, 122
Mädchen, zusammen 251 Kinder; W i e d e r ! »
ho l n n g s sch ü l e r : 37 Knaben, 25 MädclM. zu»
saminen 02 l inder ; Snininen: 100 Knaben, 147
Mädchen, znsannnen 313 Kinder, weil sie nirgends
eingeschult waren. Diese Kinder befinden sich in den
Ortschaften Kolk nnd I n r i ^ e im Vezirt'e Adelsb'."rg
nnt> in den Ortschaftei, Kanomlja nnd C'ekovnik ini
Aezirke Loitsch. A l l t a g s schn l e r: 30 Knaben,
47 Vlädchen, znsannnen 77 Kinder; W i e d e r -
h o l u n g s s ch ü l e r : 00 Knaben, 74 Mädchen, zu»
saminen 140 Kinder; Snnnnen 90 >lnaben, 121 Mäd-
chen, znsannnen 217 l inder, weil sio wegen Armut,
Indolenz oder Renitenz der Ellern den, Unterrichte
ferne blieben. 49 >!»aben (Alltagsschnler), 80 Mäd-
chen, zusamnien 129 Kinder, weil sie in Gemäßheit
des 5 17 des Gesetzes von, 29. Apr i l 1873, L. G. B l .
Nr. 21, i i , Städten nnd Märkten nach vollendetem
12. Lebensjahre von de°r Vezirt'sschnlbehörde ans der
Schulpflicht entlasse», wnrden.

Wird die Zahl der unter b), e), 6) , r ) und t'j
ausgewiesenen 89.453 Kinder mit der Zahl der unter
:>) angeführten 88.582 schulpflichtige» 5iin,der' ve<r-
glichen, so ergibt sich ein Überschuß von 871 Kinder».
Dies hat darin seinen Grund, daß Vürgerschnlen nnd
höher organisierte Volksschulen anch von Kindern be-
sncht wurden, die das schnlpflichtige Alter belvits
überschritten hatten.

Rechnet man die Zahl der unter 1>), c) uud <I)
ausgewiesenen s ch u l p f l i ch t i g eu l inder, welche
öffentliche oder private Volks- und Bnrgeirfchulen und
höhere Schulen oder Fachkurse besuchton oder zn
Hanse unterrichtet wnrden, znfammen, so ergibt sich,
daß nach Abzng der oben angeführten 871 n,cht mehr
schulpflichtigen, jedoch die Schule besnchenden >ii>nder
unter den 88.582 schulpflichtigen Kindern «nd n) im
aalten ^4.593, das ist 95-49L?, in irgend eim^
Weise den Unterricht erhielten und daß nach Abzng
der nnter <-) angeführten 042, das ist 0 - 7 3 ^ , lern-
unfähigen l inder :'.347, das ist 3'78<^, normail ent
wickelte blinder ohne Unterricht geblieben waren.

Die Zahl de,r 84.5l>3. das ist 95-49 A> binder,
welche in irgend einer Weise unterrichtet wurdejn, ist
gegen das Vorjahr mit 81.072, das ist 95-04 A?, sol-
chen bindern um 2921, das ist 3-58<A, gestiegen.

Die Schule bauchten l^nd l' und t') 3989, das
ist 4-5l)<^, Kinder nicht. Dresc Zchl ist gegen das Vor-
jahr mit 4201, das ist 5-22 <A, solchen bindern nm
372, da? ist 8-73 <7v. g^allen.

Die 07.200 A l l t a g s sch ii l e r, welche öffent-
liche Volksfchnlei, besuchten, wnrden in 841 blassen
unterrichtet; es eutfielen daher dnrchschnittlich auf
eine Klasse 80 Schulkinder.

^ieht man jeooch in Er>vägung, daß an 220
Schulen halbtägig, a» 37 Schuleu teils ganz-, teils
halbtägig unterrichtet wnrdr, vern,chrt sich die Zal)l
der >ilassenabteiln!ige» ans 1W1, so daß anf jede Klas-
senabteilnng dnrchschnittlich <!2 Schiller entsallen.

(Fortsetzung folgt.)

( O r d e n s v e r l e i h u n g . ) Seine Majestät
der Kaiser hat dem Statthaltereirate nnd Leiter der
Nezirtshanptmannschaft in Cil l i Rudolf Freiherrn
A p f a l t r e r von A P f a l t r e r n den Ordei, der-
Eisernen Krone dritter Klasse mit Nachsicht der Tare
verliehen.

— ( E i n t r e f f e n e i n e r A b t e i l u n g des
1 l. I a h r g a u ges de r K rie< g s s c h u l e.) Gestern
nachniittags nm '/..5 Uhr sind, auf einer Übungsreise
befindlich, 1 Stabs- und 11 Oberoffiziere des II.Jahr-
ganges der 5tr,'eg.sschule^ samt 12 Offiziersoienern hier
eingetroffen nnd haben im Hotel „Union" Absteigo
anartier genomlnen.

< A b n, a r s ch d e s 9. D i v i s i o n s - A r t i l-
l e r i e r e g i ,n ? n t s z u den 2 ch i e ß ü b n n g e »
»ach G u r f f e l d.) Das 9. Divisions-Artillcrw-
regiment mit dem Stande von 2 Stabs-, 23 Ober^
offizierm, 1 Kadetten, 29l) Mann und 20" Pferden
marschiert am <0. I n l i zn den Schießi'bungen vo»
>llagenf»rt nach Gurtfeld ab und nächtigt wahi'md
oesMarsche^' in folgenden Stationen: am X.. ^lU>:
Batterie Nr 1, Vatierie Nr. 2 und der Negnnent^
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stab in Völkermal-kt, Batterie Nr. 8 in Eberndorf,
Batterie Nr. 4 in Kühnsoorf; am 17. J u l i : Batterie
Nr. 1 und 2 und der Regimeutsstalb in Bleiburg,
Batterie Nr. 3 in Präoali, Batterie Nr. 4 in Gutell-
stein; am 18. J u l i : Batterie! Nr. 1, 2 und der Ri>
gimcutöstab in Wiildischgraz, Batterie Nr. !'. in T t .
Mart in , Batterie Nr. 1 hält Rasttag iir Guteusteiu;
am 19. J u l i : Batterie Nr. l , 2, 3 und der Regiments-
stab halteil Rasttag in Windischgraz, beziehungsweise,
in St . Mar t in , Batterie Nr. 4 nächtigt in Miet l ing
unid St. Lcouhard; am 20. J u l i : Batterie Nr. 1, 2
und der ReMuentsstab in Weitensteiu, Batterie Nr. 3
iu Nentircheu, Batterie Nr. 4 in Wöllan; ani 21.Ju l i :
Batterie Nr. 1 in Gab?rje, Batterie Nr. 2 uno der
Reginientsstab in Ei l l i , Batterie Nr. 3 in Tüchern.
Batterie Nr. 4 in Leudorf: an, 22. J u l i : Rasttag; am
23. J u l i : Batterie Nr. 1 in Hoten,e5, Batterie Nr. 2
und der RegiNlentsstab in Rutschach, Batterie Nr. 3
i i l Laat. Batterie Nr. 4 in Ratschach; am 24. J u l i :
Mittermaierhof (Zadovinek), Gurtfeld und Videin.

— (V o in A r t i I le r i e . S ch i e ß p l a tzc b e i
G u r k f e l d . ) Laut Tageseinbei.lung finden die
Schießübungen wie folgt statt, und zwar, des 9. Di°
visions-Artillcrieregiments: am 25. und 26. I«uli
Uuterrichtsschicheu, nin 27. und 28. I n l i kriegs-
mäßiges Schießen der Batterie, am 30. Ju l i kriegs-
Nläßigcs Schießeil der Abteililngeil, beziehungsweise
iu, Negilneitte; des 8. Division<"Artille,riereginients:
ain 8. nnd 9. Angust Uutcrricht?schießeu, am 11. uud
1!5. August triegöinnßiges Schieben der Batterie, am
1s!. August triegsmäßiges Schießen der Abteilungen,
bezwhungswe,ise im Regimente; des3. Korps- Art i l -
leriercgiments: am ^0. August Unteirrichtsschießen,
am 14. August kriegsniäßiges Schießen der Batterie,
am Ki.Aug.kriegsnläßiges Schießen der Abteilnngen,
bezichungsweise im Neginicnte. —5—

- ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Leo F u l l -
tek, der gegenwärtig seinen musikalischen und Hoch-
schulstudien iu Leipzig obliegt, hat unter vorzüglichen
Bedingnngen eine V^rllfung als Soloviolinist an die
Philharmoilische Gesellschaft in Helsingforo erhalten.

— ( A n o d e m W a h l r e f o r m a n ö schu s s ?.)
Die gestrige Sitzung) des Wahlrcforinausschusses
wurde mit der Mitteilung des Obmannes Hofrat
P l o j eröffnet, daß die Verhandlungen bezüglich der
Abänderung der Wahlkreiseinwiluug für Galizie»
uocli nicht abgeschlossen seien, weshalb sofort in die
Spegialdebatte über die Mandatszahl und die Wahl-
kreiseinteiluu:'! K ä r n t e i n s eingegangen wird. Da
sich der Obmann an d?r Debatte beteiligen wird, über-
nimmt den Vorsitz der Obmann-Stellvertreter M a < ^
f a t t i . I n der Spezialdebatte gibt Hofrat P l o j
zunächst im Nalnun der Slovenen Kärittons die Er«
klärung ab, daß sie im Prinzipe mit der Einfiihrnng
d̂ S allgemeinen gleichen Wahlrechten einverstanden
seien. Ti'i! Annahme dieser Einteilung würde für die
Slovenes Kärntens den uuabluendbaren nationalen
Tod bedeuten. Nach der neuen Wahlkreiseinteilung
seien von den zehn Wahlkreiscu nur zwei ganz deutsch,
wähwnd die acht übrigen alle eine mehr oder ininüer
starke slovenische Minorität, bezw. in einem Wahl
kreise auch eine slovenische Majorität aufweifen, aber
auch dieser von der Regierung als slovenisch bezeich-
nete Wahlbezirk sei nicht ganz sicher. Redner legt
einen Abänderungsantrag vor, in welchen« für die
Städte und Märkte eigene Wahlbezirke geschaffen
wcrdeu. Er schlägt zwei städtische uud acht Land-
Mneinden'Wahbbezirke bor. Nach der vom Redner
vorgeschlagenen Einteilung siud von 5X1.000 Slovenen
wenigstens 80.000 in zwei slovenischen Wahlbezirl'en
verbeilt. Redner tr i t t fernem für die Ausscheiduug von
vier Indnstrialorten alls dem dritten Wahlkreise'
(Ferlach) ein. Trotzdem die Sloveireil. nach der Kopf-
zahl in tarnten auf drei Mandate Auspruch hätten,
haben sie denselben ans zwei restringiert. Abg. L e -
in i s ch spricht sich gegen den Antrag Plo j aus. Die
Deutschen hätten bisher in Käruten zehn bequeme
und uuangefochtene Mandate besessen. Von di?smi
halben die Dentschen anläßlich der mit Graf Vylandt
geführten Verhandlungim eiu Maudat den Sloveueu
freiwillig abgetreteil, unter dm- Vedinguug, daß die
iibrige Wahlkreiscintciluug nnangetastet bleib?. Die
Deutschfortschrittlichen werdeil ohnehin von den nellin
Mandaten eines an die Dentschkonservativen, eines
an die Sozialdemokraten abgeben, so daß eigentlich
der dentschvölkische Besitzstand in Kärnten reduziert
erscheint. Redner behauptet, daß die 'Zahl dcir Slo-
vonen in Käruten ini Rückgänge begriffen fei und
erklärt, es könm", weil i l l Kärnten die nationale Ge-
fahr eine Frage zweiter Ordnung sei, unr zn einem
Kampfe zwischen „Schwarzen" nnd „Blauen" kom-
men. Neben dem einen Wahlkreis, der den Slovenen
zufällt, existieren noch nationale Slobenen mit kon-
servativer Färbung. Wenn mall übrigens ein oder
zwei slovenischo Mandate konstruieren wolle, so wer-
deu diese in 2s> Jahren doch den Deutschen znfallen.

Ter forrschrittliche Slovene hält stet» mit den fort-
schrittliä)en Deutschen, er geht in deutsche Versamm»
lnngen iuld in deutsche Vereiue uud siugt die Waä)t
am ^ilheill geradeso wie die Deutscheu. Käruteu hätte
slck) ulltor diesen Verhältnissen sogar damit einver-
standen ertlären kölluell, daß slovenische Mandate
geschaffen, werden, weil die Teutscheil nnr einen Vor-
teil davon Hütten. Del. K r a m u r poleiliisiert gegen
LeUiisch, und erklärt für den Antrag Ploj zu stun-
men. Abg. P l a n t a l i schließt sich gleichfalls dem
Antrage Ploj an nnd stellt für den Fall der Ab-
lehnung eitlen Abänderungsantrag hinsichtlich des
Wahlbezirkes 3, damit von den 90.000 Slov. in Kärn»
ten wenigstens zlvei Drit tel in einen Bezirk ver-
einigt werden. C h o c ist der Ansicht, daß die Tent-
scheu, Kärnteils eigentlich ein Plnralwahlrecht be>-
tommeu, wonach jeder Deutsche drei, jeder Slovene»
aber nur eine Stimme erhält. Er wird für den All»
trag Ploj stimme,n. Minister des Innern Freiherr
von B i e n e r t h legt die Grüude dar, uielckie für
die in der Regierungsvorlage vorgeschlagene Wahl-
treiseiliteilung maßgebeud loareu. Mal l wollte die
iu tarnten nur wenig vorhandollen nationalen Ge»
gensätzc nicht verschärfe!,. Er spricht sich daher gegen
die gestellten Anträge aus, jedoch sei ihm der Epen-
tualantrag Ploj »licht unsi)mpathisch, wenn er durch
ein Kompromiß angenommen werden würoe. Abge-
ordneter W a s t i a n findet es sonderbar, daß die
Slovenen verlangen, die Deutschen solle!» ihnen hel-
fen, ihre politische Macht zu stärken, während gleich,
zeitig um dao deutsche. Mandat in Krain ein erbarm,
licher Schacher getrieben werde. Wenn der slovenische
Antrag angenommen würde, würdou die nationalen
Gegensätze noch viel mehr verschärft werden. Da«'
krainische, Mandat könne nnd dürfe nie ein Tausch-
objett für die slovenischen Wünsche in Kraiu werden.
Hofrat P l o j bittet den bescheioenen Forderungen
der Slovenen entgegeuzulomurcu, da fich di2 fried-
lichen Ver'hältuisse iu Kärntuu dadurch uoch bessern
werdeu. — Bei der Abstimmung wird der Abände-
rnngsantrag Ploj mit 20 gegen 1!) Stimmen, abge-
lehnt. Abg. P l a n t a n zi?ht seinen Eoentnalantrag
znrück. Der Eventualantrag Ploj wird mit 2:'. gegen
22 Stimmen abgelehnt, hierauf wird die Wahlkreis-
eiilteilung uud Maudatsziffer uach der Regierllngs-
oorlage angenominen, worauf die Sitzllug geschlossen
wird. Nächste Sitzung hente 5 Uhr uachmittagß.
Tagesorduullg: Galizien, 5t r a i n.

— ( D i e Ü b e r f ü l l u n g der P e r s o n e n »
w a g e u durch Gepäckstücke.) Die vielfachen
^esclM'rdeu des Publilnil lo über die llbcrfüllnng der
Personenwagen mit HandgepäckstückM haben dav
Eiseubahnulillijteriulll v?raulaßt, ailläßlich des Her-
autlaheils der Reisesaison au sämtliche Staatsbahu-
direktioueu eiueir Erlaß heranQzllgeben, dessen wich-
tigste Stellen wir im nachfolgenden zitieren: „An-
gesichts d^r Belästigung und Gefährdnng der Rei-
senden, welche die Überfüllung der Personenwagen
mit Hanogepäckstncken uud die Deponierung der letz»
teren auf und zwischeu dcu Sitzplätzcil sowie in den
Gäugeil der Wagell zur Folge hat, ?rscheiut eine
strengere Handhabnng der erwähnten, auf die Hiut-
allhaltllilg solcl>er Uuzukönlnüichkeitcn abzielenden
reg leimen tarifchen Vorschriften im Interesse des rei-
senden Publiknnils dringend geboten. Die Staats,
bahnoirettionen lnerden sohin eingeladen, dem in
Frage tominenden Personale die bezogenen Nestim-
mmlgen nlit der Weisuug iu Eriunerlmg zu bringen,
das Gepäck, insoweit es wegen der Anzahl oder der
Dimensionen der Kolli den zur Uuterbriuguug des
Haudgepäcks den einzelnen Reisenden znr Verfügung
stehenden Raum in dM Geväcksnetzen offensichtlich
überschreitet, zur Mitnahme in die Wagen nicht zu-
zulasseu, bezw. soferue die Übcrtragullg desselben in
die Wagen bereits erfolgt sein sollte, dessen nach»
träglicl>e Abfertignng alö Reisegepäck zll veranlasseill.
Bezüglich der Durchführuug dieser Weisllngell wird
da,5 nnterstehende Personal in geeigneter Weise zu
überwacheil und darauf zu achteu seiil, daß bei vor»
kommellden Austäudeil mit möglichster Rücksicht
gegen die Reisenden vorgegangen wird. Anch ?mp-
fiehlt es sich, im Wege e,iner in den Gepäck5er,pediten
anf den Perrons nnd in fonstigen geeign<'tell, den
Reisenden zugäuglichcn Vahnhofsräululichteiteül zu
affichu'renden genleinfamen Klindinachnilg der östv?i>
reichischell Eisenbahlll'u das Publikllin auf die! mehr-
erloälmten reglcnlentarifch<.'n Bestininllingen uud die
hiusichtlich der Haudhabllng derselben dem Personal
erteiltell Weisungcu aufmerksam zu macheu." Die
Staatsbahndiret'tionen werden sodann angewi?'
sei,, iiber die mit dieser strengeren Handhabnilg der
reglemeiitarisclM Vorschristell geilnachtell Erfahruli-
gen bis Ende dieses Jahres Berichte zll erstatten,
die wohl die Grundlage dafür bildelu diirfteu, ob sich
die Behördeu mit diesen Maßnahm?!! begllügell oder
vielleicht etwa nach dem Beifpiele anderer Länder
(zum Beispiel I ta l icu. Vllglaud, Amerika nnd an-

derer) mii noch energischeren Maßnahme g '̂gen die
Belästigung deo reisenden Publituu,-:' dilrch Haud-
gepäck vorgehen werdcil.

( A l p e n b eg eh li >l g.) Seit dem Jahre
NX»l irierdeu in Kärnten mit Hilfe von Staats- und
^andeosilbveutioiu-n Alpen eiller Verbesserung unter-
zogen, welche die Hebuug des Bodenertrages und der
Perbindung mit den Talgütern, die Herstellung von
Alphütten, Stalluugeu und Wasserbeschafflillgoanla^
gen bezweckt. Um sowohl den Mitgliedern des Alpen-
rates für Kärnteil, als auch einer Reih.' von Inter-
essenten ans zirain, wo eben Alpenverbessefrnngen
ills Leben gernfen werden sollen, die Erfolge die-
fer Arbeiten vor Augen zu führen, hat die Begehung
mehrerer ill den letzten Iahreil meliorierter Alpen in
der Zeit vom 2.V bis 3l). I n n i stattMnnden. Aus
Kraii l waren dazu folg2noc Heri-en erschienen: Be-
zirlshauptmann Edler von D e t e l a , Lande^forst-
inspeltor Foli'trat N u b b i a , Agrarkonllnissär Dok-
tor V r t a ^ n i k , Forstkommissär Otto P a n l, der
um die Hebnng der Al;>enwirtsä)aft in der Wochein,
sehr verdiente Pfarrer P i b e r und der Bürger-
meister von Mitterdorf Johann K o r o ß e c .

— ( S t i m m e a u s de m P u b l i k n m.) Ans
Leserkreifen geht uns folgende Beschwerde zn: An,
^akobokai herrscht noch die patriarchalische Geipflogen«
h?it, die Wäsche mn Flusse zu waschen. Die Klopferei
geht fchon morgens 4 Uhr los, so daß an ein Schlafen
gar nicht zn denken ist. Ähnliche Wäschereieil findet
man jetzt bloß anf dem Lande: in modernen Städten,
scholl gar im Zcntrum der Stadt, wird dies nickt ge-
onloet. Vielleicht genügen diese Zeilen, nm diesem
Übelstande abzuhelfen!

— ( D i e S c h l u t z p r ü f u u ge u i n 5e r
M n f i k f c h u l e de r „ G l a s be na M a t i c a " )
finden am l!., 7., !>. und 10. d. M. statt. Ansang je
deomal um M Uhr ab?uds. Zu dieseu Priiflmgen
werden die Eltern der Zöglingl.1 sowie Förderer und
Freuudc der „Glasbeua Matica" eillgeladen.

(V n ren u - l'l b er sie d l l, n g.) Tas Bü-
lean der hiesigen Hanptagentschaft. der k. k. priv,
Assicnrazioni Gellm-ali in Trieft übersiedelt hpnte
aus delli dell V. Seuuigs Erbeu, Gradi^c Nr. 4,
gehörige» Hause, in wielcheln es sich seit mehr al?
<!<> Jabren befunden hat, in dao voll der Anstalt kürz?
lich gekanfte Apotheker Mayrsche Hmis aili Marien-
platze, welches diesem Zwecke entsprechend adaptiert
wurde.

— ( D a s D i e n st v e r m i t t l u a g s b n r v a ü
de r G e n o s s en sch a f t d e r G a st w i r t e>, (5 af e-
t i e r e :c.) vermittelte im vorigen Monate in 5><i
^älle,i. Dienst erhielten alle il l diese Kategorien ein
säilägigeii dieilstsnchendeilPersonen. Plätze finden noch
.̂vlägde. Köchinnen, Stubennlädchen, KellNler, Kell-

nerintlen. — Für Tienstsucheilde ist die Vermittluug
tostenfrei, jene volu Lande hawn eil,e Iehnheller-
marke behnfs Autwort beizulegen.

- (G e w e r b l i c h e F o r t b i l du ll g <' schul e
i l l G u r k f o l d . ) Das Schuljahr begauu luit 1.
Oktober uud enlx'te ,llit 3N. Apr i l . Die Nilzahl d<^
eingeschriebenen Schüler betrug 3!l, jene der am Ende
oes Schuljahres verbliebenen Schüler i-ii. Von samt
lichen eingeschriebenen Schulen» haben 2? das Lehr
ziel erreicht. Die mit Ende deis Schuljahres ver
bliebeneu Schüler verteilen sich anf folgende Gewerbe
gruppen: Bangewerbe .">, iiiechanisch-terhnische Ge-
werbe 4, Kllnstg elver be l, chemisch-technische Gewerbe
2, Nahrnngs- nnd Gennßmittel-Gewerbe (>, V<-.
kleldunsss- und Tertilgewerbe 5, Handelc'geweibe 6,
andere Gewerbe (Kamiufelger) 2. — « —

(E i n U il g l ü ck s h a u s.) Aur 30. v. M .
nachmittags entlud sich iiber Rodockendorf, GenichtH-
be-zirk Weichselbnrg, ein Geluitter. Der Blitz schlug
iu das einzelstehende Haus des Besitzers Franz Kalar
in Stndenec ein und steckte es iu Brand, so daß deir
»lit Stroh eingedeckte Tnchstuhl, unter welchem ancb
verschiedene! Lebnnsmittel aufbewahrt lvaren, in lnr
zer Zeit dem Fener zuni Opfer fiel. Kalar erlitt
einen Schaden von ungefähr 900 X . war jedoch anf
>l0<» l< versichert. ^ Bemerkensn>ert ist, das; in,
Laufe der Jahre der Blitz in üav Kalarsck>e Haus be-
reits viermal eingeschlagen und es stets in Brand
gesteckt hatte. Zweimal wurde da,5 Fener im, Eut-
stehel, gelöscht, während vor uoch nicht zwei Jahren
»>,d hem-r wieder das Hans infolge BlitzschilaM
dem Brande zmu Opfer fiel. —ik.

— (Wa l d b r and , ) Am 20. v. M . kan, im Walde
„Maljek", Eigentnul des Herrn Gntsbesitzers Josef
Strzelba i l l Grbin, ein Waldbrand zulu Ausdrucks,
der angeblich von Killde't'll beim Sannneln boil Hei-
delbeeren verlirsncht worden war. Das Feuer wuroe
durch die Ortsinsassen aus Rann bei Lit tai gelöscht

- i l c .
( D i e L a i b acher V e re i n s k a p e l l e )

tonzertirrt heute abend im Garten des Hotel
„Lloyd". Anfang um halb 8 Uhr abends, Eintritt
^0 u.
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< V r a » d s ch a d c- u.) Am 2tt. v. M. ab î'ds
brach ii, d r̂ Gotn'iocharfc des Vcsitz îs Iguaz Pavlil'
in Glogowitz <>iu F^uer ans, das in kurzer Zeit dio
n:it itlce ui,d Heu gefüllte Harfe smut zwei Lasten-
N'Mieu und soiistigcu Wirtschaftsacräwli total ei»
äjcherle. T^r Schadou b.'träzU Ü̂»»<> l<, die ^ei'-
sicheruu^'suüiine 1(X)l) X. Das Feuer wurde durch
deu .̂  jährige-u Keuschlorssohn Iohauu Veraaut gelecN,
welchen die Mutter iu de!n iiaheu Greislerlaocii Zünd
bälzcln',u holen ^ M i l l t batte. Aus dem Niickw^e vani
^ad^ü öffnete er die Schachtel ul,d b^vaii» >>» Spiele
ein Zilüdhölzchcn nach oem anderen anznziinden. T i ^
Stello, loo rr die Harfe in Ärand steckte, N'iet' er >iaäi
ber selbst oeu erhebl,'udeu Vondarinen vor. - l>.

-^ ( M i l I i a >' o e n v o n H e u f ch r e ck e u.)
Au^ Budapest, :;, d., lvird iienioldet: I n der Um-
ll^bun^ von Tebrcczin richten Hen schrecken große Ver-
heeruua.eu an. Die" ssl'loer der Stadt wnrdm im Uin-
kreis von sill.lttXl Joch volltomuieu zuariiude^erichtet.
An einzelnen Stellen innßlen die Erutearbeiteü, ein
abstellt lverden. Selbst das in Garden aebnndene
Getreide wird von dein Ungeziefer veiinchtet. Nach
amtlicher Schötzima, beträat die Zahl der Heuschret-
ten mehrere Milliarden. Dio Henschreckenpla,ie t'an,^
noch etwa drei Wochen dauern und wird sich wahr
schc'inlich von Dodreczin an5 noch N)eiter an^dehnen.

Telegramme
its l. l. Ttltglllplltn-zlUllMliücllz-Vucllllls.

Rußland.

P e t e r < j b n r n , l, J u l i . Wie „Nje5" meldet,
Ultlärle Ministerpräsident Koremyk'in in einer cn'
slern statNiehabten Sitzn,nzi des Ministerrateo, dem
>labi,^tle sei i>er ^Itiiätritt nalieaele.it luordei,. M i l
de!r ^'endildun^ des Kabinetts soll dem VIatle zu
solae der ehemaNae Ackerba,>lniuisier I<'nuolov be-
N'mit N'erden.

P e t e r c'b n r^, I. J u l i . Der „Neaieruna^
böte" veröffentlicht eine Mitteilnna, in der os heis l̂ i
^lm <l. Juni hab^n in Äielostot U!,rnhe>l slattgefnn
den, ,n dere-n Verlauf >̂2 Personen, nnd zwar 7 (5hri
Ilrii und 75> Juden, getötet >uid 7,̂  Personen, nämlich
^Christen und l!<» Juden, verwundet, sowie 1^1 ji>.
dische WohnniiMu lind Vnden aepliintlert wurden.
Turch die Unruhen wnrde, ein Schaden von an
naherild 2M.M0 3inbvl verursacht. Zum Zudecke der
Ermittlung der lienaueii Ursache der Uurnhen hat
der Minister des Innern das Mitglied des Minister
rate» frisch nach Äjelostok gesendet. Die durch die
Untersuchung aewonnenen Anhaltepunkte siud be-
reits zur Grundlnae fiir die Masneaeln geworden,
d̂ 2 zur Herstellung der aeregelten Tätigkeit oer
Ortsl>ehorden dieneil sollen. Was die am Pogrom
beteiligten Pei-sonen, sowie dewn MitN'isser'ni,d
Aufwiegler anbelangt, desgleichen deren Ausfindig
machung lliid Abstrafuna, lverden di2 Gerichte alle
ihnen angewiesenen Machtmittel antuenden. Auch die
Regierung wird ihrerseits alles dazutun, das; teine
einzige, an den Vjelostot'er Greueln mitschuldige
Person dem Gelichte und der Abstrafung entgehe.

P e t e r s b u r g, 4. J u l i . Über den ,5treis Odessa
ist an Stelle des ansterordeutlichen Schutzes der
>trieg5zustand verhängt loordeil. Ein Tagesbefehl
des Owrt'ommandierenden dos Petersburger M i l ,
tärbezirkes und der Garde ordnet an, gegen de»n
.^ominandenr, sowie gegen den Äataillonskomman
denr, die Kompaniechefs nnd übrigen Offiziere nnd
Mannschaften des aufgelösteu 1. Bataillons d?s Pre
obraž.enZkii. Neginlentes eine Untersuchung oinzn
l^ten und die Schuldigen den, Gerichte zn iib.^eben,

A l t v o n a (Pennsylvanien), !. J u l i . Ein n»
u"nnnter Mann stieß heute einen Strastenbahn^
u"l^n a>, einem steilen AbHange bei der Station
^"Nam> hinnnter. 11 Personen kamen dadurch nnits

N e w y o r k , ,. J u l i . Ans Seattle ii» Staate
Washington wird gemeldet, oas; die dortige Polizei
mis Annlchen der deutschen Negierung in dem von
emen^gewissen Angust Rosenberg beivohnteu Hause

'"^Ul'chsuchuna vor^nommen ui,d hiebei eine
ounandige Emrichtuug zur Herstellung voil Hollen
'"Mnnen geflinden habe. R'oseuberg sei am 1. M a i

oon ^ a t t l e nach Hamburg abaerc'ist.

Verstorbene.
Ilovit^"i' 3 ? " ' ' ' Ivskfa Iavrniil. itenschleisgaitin, 24 I.,

^ a w i i ^ ^ 3̂  J u l i . Maria Otrukelj, Grcisleiin, 83 Jahre,

Ä m 4. J u l i , Franz Ivan, Arbeiier, 44 I., Wiener»
straße 1b, Schlagsinß,

I m Z i v i l sp i ta le:
Am 1. J u l i . Amia Tnhadobnit, Stadtarme, N8 I,,

Am 2. J u l i . Johann Krpu', Vesiher. 40 I,, I''!-.̂ :t,».'l
<>.»i>,,Iic>n<!l ex»!« «in - Maria Kurz, Pesihrrsluchler, 3 I ,

Am ^. J u l i Josef 5luvll?ic, Plivalier. 78 Jahre.
Alicrsschwächo.

Meteoroloqischc Beobachtungen in Laibach.
Seehiihr 30N ^ ">. Mi l i l . ^»fldrucl 73« 0 mm.

3 2 ^ T " ^ ,.

"' ^ 2 Ü.'«7^738 b'^ 2« 1 S2W. mäßig'TteilwT'hei'ter'
^' 9 . Ab. 737 7 18 2 SW. schwach , heiler
5,> ? U. ^ 7 ^ 73« 2 16 3 NO schwach > teilw. heiter 0'U

Das Tagesmittel der aestriacn Temperatur N) -'»°, Nor-
male 19 3°.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

r ^ Schweizer Seide!]
I Verlangen Sie MU8ter unserer Neuheiten in .schwarz, I

weiß oder farbig von K 1 lö bin 18 - — per Meter. I
Spezialität: Seidenstoffe für Gesellschafts-, I

Braut-, Ball- und Strassen-Toiletten und für Blusen, I
I Futter etc. I
I Wir vorkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt an I
I P r i v a t e porto- und zo l l f re i in die Wohnung. I

| Schweizer & Co., Luzern O 17
I (Scli\v«'i/.) (+70) l I
I Seidenstosl-Export — Königl. Hoflies. I

U Iadr^^hnwii <v>H û 5 u^d^t^icl)^ i«.M

Niederlagen hei den Herren lWsfcliael KtiNtiier und
Peter I.UMSiiik in I,ailm«li. (181) 20-18

f̂ -* Schweizerhaus
heute Donnerstag den 5. Juli

*•) Schrammel- * )
£ KONZERTE £
Anfang: um 3 Uhr naohm. und '/a 8 Uhr abends.

mr- Eintritt *'»-«-i. - p j (2995)

Restaurant Friedl
= vorm. L. Fantiui, Gradišče 2 =====

Heute Donnerstag1 den 5. Juli
grosses

Militär-Konzert
unter persönlicher Leitung den Kapellmeisters Herrn

Tl.. Christoph.
Anfang am 8 Uhr abends. Eintritt 30 kr.

7um Ausschanke gelangen das hestbekanntrt P i l s n e r
Bier (Urquell) sowie das hdiohto Reininghauser
Märzenbier und nur beste, eohte steirisohe und
Unterkrainer Natur weine.

Bestbekannte Wiener und italienische Küche.
Zu zahlreichem Hesuche ladet höllichst ein

(3004) •¥. Fi*iedl
Restaurateur.

mr^ Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert Freitag den 6. Juli statt.

Schlossergehilfe
guter Arbeiter, wird sofort aufgenommen. Anzufragen
in der Administration dieser Zeitung. (2962)3—2

Tiefbewegt geben wir die Nachricht, daß Misere liebe, gute Mutter, beziehungs-
weise Schwester, Frau

Marie Zangger yci. DichtoneMr
heute den 4. Juli 1906 um 7 Uhr morgens nach langer, mutig nnd geduldig ertragener

Krankheit sanft entschlummert ist.

Die Leiche wird Freitag den tt. In l i I90tt um halb 11 Uhr vormittags vom

Leoninnm ans znm Südbahuhof nnd von hier nach Cilli überfnhrt. Dortselbst findet am

gleichen Tage um 6 Uhr nachmittags vom Bahnhof ans die Veisetznng in der Familien-

gruft statt.

Die heil. Seelenmesse wird Samstag um 8 Uhr morgens in der deutschen Kirche

in Cilli gelesen.

C i l l i , den 4. In l i 1906.

Viktor Lichte„sn.l,l>r, Kanfmann,
Dr. Anno Lichtrnl'g.n'r, Arzt,

Galirirlr Mi l ler - Dichtender,

Geschwister.

Die Schwiegersöhne u Schwiegertöchter.

Dr. Lraliz Znngyer. k. l. Vezirksrichter,

Dr. Derma»« Zangger, Arzt,

Uoliert Zangger, Kaufmann,

Dr. Frih Zangger, Advokatnrstandidat,

Kadi Pommer, Profcssorsgattin,

Mizi Amlirosltsch, Ncchtsanwaltsgattin,

Viktor Jangger, Jurist,

Kinder.Alle Enkel.

VcrrbWmMiislatt dcs ssv. Doberlet.
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Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 4. Ju l i 1906.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kionenwährung. Die Notieruna sämtlicher Alt ien „ud der ,.Diversen Lose" versteht sich per k tüc l .

Gelb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

inheitliche Nente:
lonu. steuerfrei, Krone»

(Wlli-Nuu.) per Kasse , , »S 65 99 85
bettu ( I ä n . - I u l l ) per Nasse US 00 88 8«'

5-2"/,, ». W. Noten (Febr.'Aug,)
per Kasse 100-35 100 55

-«"/««. W, Silber (Npril-ON.)
per Kasse . . . , , . 100 40 ino 60

l 86<»er Staalslose 5»« sl, 4 "/„158 — 1 6 0 -
1860er ,. 10« sl, 4 "/„ ^Un'50 UOÜ'LO
18<l4cr , , lUU sl. . , 260 - ! i 8 2 -
1864er ,, 50 f l , . , 280 — Ü 8 2 -
Dom.'Pfllndbr. i» 120 sl. 5 "/„ 28850 29050

Staatsschuld d. i. Reichs"
rate vertretenen König»

reiche und Lander.
bsterr. Goldienle, stsr.. Gold

per Kasse . . . . 4"/„ ,17 90 l i8K>
j^sterr. Rente in Kronen«, stfr.,

Kr, per Kasse . . , 4"/„ 59 70 999!'
detto per Ultimo . . 4"/„ 99 70 99 yc

Öst. Investition«.-Meute, stfr.,
Kr. per Nasse . 3'/,"/„ 89-7« 8» 30

zis»nbahn.Stlllll»schuld.
vttschltibungtn.

«tlisabethbahn in G., stenersrei,
zu 10.000 sl. . . . 4"/<>117Üb 118 6Ü

Franz IoscsOahn in Silber
(dlu. St.) . . , 5'/<"/„'25-1ü 126-15

Gal. Karl Ludwia.Äahn (div,
Stücke) Kronen , . 4"/„ 9970 100 65

Nudolsbahn in Kroncnwähruna,
steueisr, (div. St , , . 4"/,. 9965 10065

Vorarlberger Bahn, steuerfrei,
4U0 Krone» . , , 4"/« 99 6I> 100 ü5

z« Htll»t«schuldonsch»il>n>l8tN
«bgtjtemPtllt ^iseubahn.Akllln.

«tlisabeth«. 200f I .KM 5'// ' /.,
von 400 Kronen . . . . 470 — 4 7 5 -

bettu Linz.Vnbwc!« 2N0 f l .
ö, W. S. l>V<°/„ . . . . 44N-60 4ö«-e>,

dcttu Salzbura-Tirol 200 sl.
ü. W S, b"/o - - > l b i ' - 434 -

Geld Ware

Vom Stnate zur Zahlung üb«.
nnuimen» ßisenbaliu.Priorität»»

ßbltoatl?n«i.

Aöhm. Westbahn, <tm. 1895,
400 Kronen 4 " / „ . , . . 99?» 100 65

Elisabethbahn 600 und »000 M .
4 ab 10",„ 116 »0 117-30

Elisabcthbahn 400 und 2ouo M .
4"/n <17l>0 1185!'

Franz Josef-Bahn Nm, 1884
(div, St.) Si lb, 4<"„ . , ,00 05 101-ob

Galizischc Karl Ludwia-Vahn
<biv. S t ) Si lb, 4"/l, . , 1U0-— lua-9„

Una.-aaliz. Vahn !̂ 00 f l , S. 5«/u 11225 1,!»-2!,
Vvrarlberaer Bahn Em. 1884

(div. St.) Nllb, 4"/« . . 99-65 100-65

Staatsschuld der Liinder
der ungarischen Krone.

4"/u mig, Goldrente per Kasse , 113 60 113-»!'
4"/« drtto per Ultimo 113 60 113-8»
4"/u nna. »Itente in Kronen»

währ. stfrci per Kasse . . 9525 95-45
4"/„ dctto per Ultimo 95 30 9!>-5<>
3>/,"/„ dctto per Kasse . 85 iu 85 8«
Una, Präinien.Anl. !>, lu« sl. , 208 !<> ^ l0- i0

detlo k 50 sl. , ̂ 0«-b0 210 5»
TheihMeg.Lose 4"/« . , , . i5.->-75 157"<5
4"/u unaar. Orunbeittl.-Oblig 84 85 9585
4"/„ lroat. u. slau, Gruudent!..

Oblig 97- - - - —

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn. Lllnde«.Anl, (div.) 4»/<> , 9530 Yg-Ze
A o s n . ' hercrg, Eisenb, -Landes»

Aiüehe» (div.) 4>/,"/„ . , »0080 ini-6>'
5"/u Nonau-Mca.'Nnlelhe 1878 105-25 106-25
Wiener Verlehri-Anleihe 4"/„ 99 6» lN0-5u

delto 19U0 4"/„ 99-75 !0U 75
Anlehen der Stadt Wien . . 102-90 103-90

detto (S , ob. G.) . . . 12175 128 ?!,
detto (189Y . . . . 9 8 — 9885
detlu (1898, . . . . U9-Ü0 100-20
dcttll (1900) . . . . 89-8« 100 80
betto I n u . - A . ) 1808 . 10,! - l n l -

!'örsebauAnlehen uerlosb, 5" / „ 99-60 100 60
Vula . Swatöelsenb. 'HyP.°Anl.

1889 Gold . . . . L"/u 119-bN l^o 50
Vulg . Staats > HypiXhelar A n l .

1892 s>«/o >19 50 1L0-5!>

Geld Ware

Pfandbriefe:c.
izobenlr.,alIa,öst.in50IU»l.4°/„ 9825 99-V5
Mhm, Hupulhelenbanl uerl, 4"/u 9» 75 100 40
Hcnlilll-Äud.-Kreo.-Vl., österr,,

45 I . Verl. 4'/,"/« - - - 103— — ' -
gcntral «od.-Kred.-Vl., österr.,

65 I . verl. 4<V„ . . , . 10010 19110
Krcd.-Inst.,ös<err,,s. Verl.-Unt.

,!.üfle!i!l.Arl!.Kat,^uI.4"/^ 9940 100'-
Uanbesb. d. Kün. Oalizien und

Ludom. 57>/, I . rullz. 4"/u 9s'5U 995»
Mähr, Hupothclenb. ocrl. 4"/^ 99 25 100 25
N..österr, Lanbes.H>,p,.Änst,4"/.. 1 0 0 - 1 0 1 -

delto inl l . 2"/, Pr. Verl. 3>/,"/„ 942» 9 5 -
detto K.'Sch»ldsch, vcrl. 3>/l"/„ 9^-50 95 —
dctto verl, 4«/« 9990 10090

Osterr.'unaar. Van! 50 jähr.
Verl. 4«/« 0. W L«'9ü 100-90

detto 4<v„ Kr 1008b 101-25
Spart. 1, öft., «0 I . verl, 4"/„ 10«-?« ici-70

Eisenbahn.Prioritäts-
Obligationen.

^erdinaiidz.«iordbllhn Em, I88U 99 85 1008b
detto Em, 19U4 in,^ 25 101-25

Österr. Nordwcstb,-^00 sl. S , , 10L-40 107-40
-watsbahn 500 Fr 4lL'7b 42175
äiwonh» ll 3"/u Jänner. J u l i

5«ll Fr. (per St . ) , , , 32050 32250
Sndlmhn k 5"/u 124-35 125-35

Diverse Lose
(per Stück).

Dtrz!n«licht fuse.
3°/u Nobenlrebit.Lose Em, I880 28<» 50 294 50

oettu Om. 1889 28s 50 294 50
5'7u Donau < Neaulierungs. Lose

100 sl. ». W 2N1-— 287'—
Scrb.Präm.»Anl. v.100Fr.2°/» 9 7 - 103 50

Zlnvtizinzliche fose.
Ändap.Basili la (Dombml) 5 f l . L270 24-?o
Nreditluse 100 f l 4«5 - 475-—
Clarl,»«°se 40 f l . K. M . . . 140— 150--
Ofener Lose 40 f l 1L6-— 176 —
Palssl,»Lose 40 sl. K. M . . . l 5 « - 168-—
Äolen Krcuz, öst. Ges. v,, 10 f l . 49 «0 5 :60
!>o!en Kreuz, lma.Oes.v.. 5 f l . 30<;o 32 60
«nbolf.Losc 10 f l 5 8 - 63 —
Zaim.Lose 40 f l . K. M . . 204 - 210 -

Gelb Ware

Tnr l , E,.V,'?l»I, Pr«m,.Oblig.
400 Fr , per Kasse . . . 168 45 1N4-45

detto per M . . . . i»>8 25 1<!425
Wiener Komm,»Lose v. I . 1874 5i«-5» 52U-50
Gew.'Sch.d. 3»/, Präm..Schuld»,

d,Aobenlr.>N»st, <tm, 1889 92- , 1 7 -

Nltien.
Iianzport'ZlnilMlhmungen.

A»ssig»Tep>. L-iseilb. 50« sl. . -̂ 49» — 250Z-—
Vühm. Norbbahn 150 sl. . , 3N5— 3 6 8 -
Äuschtiehrader Eisb.50U f l . K M , »n»o — 3 0 4 0 -

dctto (l i t, U.> 20N sl. per Ult, N3d — 1137 —
Donau > Dampfschiffahrts« Ges,,

1.. l . l . priv., 5,!0 f l . KM, 1053 — 1N5b —
Dux.Uudcübacker Elsb. 400 Kr, 547— 548--
Fcrblna!,d«.Nordb,i00a f l ,KM, 55.60 — ü«05 —
Leinb..Czer»..Iassy > Eisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S . 580 - 584--
Lloyd,os!err,,Trieft,,50«fl.KM. 740— 749-äN
Östcrr. «ordwcstdah» 200 f l . S. 448 5» 4 ^ 0 -

dclto(lit. l l , )200f l ,S. p. Ult. 448 50 4 5 0 -
Praa.DulerEisenb, 100fl.abgst. 228— 2 3 0 -
StaatScisb, 200 f l ,S . per Ultimo « 7 ü - 673 —
Sübl,. 200 f l . Silber per Ultimo 169 25 170 25
Südnorddeiitsche Vcrbindnngsb,

2„n sl, KM 4 1 1 - - 411bo
Tramway »Ges., nenr Wiener,

Prioritäts.Altien 100 f l , , —-— —'—
Unaar. Wrstbahn (Raab'Graz)

200 f l . S 406'- 4 0 9 -
Wr. Lolalb.'Mtien'Ges. 200 fl. 170— 190 —

l Vanlen.
Anglo.ibsterr. Va i i l , 120 f l , . . 3»,9 KU 810 50
Vllnlvereln, Wiener, per Kasse — — —'—
! detto per Ult imo . . . 549 50 5b!>-b«>
Äoden!r..A»ft. öfter»., LNU f l . S , x n o - — 1044 —
Zentr..Bob..Kr«db. öst,, 200 f l . 5 4 8 — 550 -
Kreditanstalt für Hanbe! und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —-— — -
dettu per Ult imo 868 25 669 2!>

Kredülianl aNa. una., 20« sl, . 80? - 808 —
Depusitcülianl, al lq., 200 f l , , 45<-— 453 —
Eslomple > Gesellschasl, nieder»

üsteir.. -»00 K r o n e n . . . b«1 — 562-50
Giro» und Kassenverei», Wiener,

2»(> f l 4 6 0 — 46b' —
Hhpothelcnbaiil, österreichische,

200 f l . 3N"/u E 2 9 5 — LSS ' -
Läiiderbanl, österr,, 2uo sl. per

Kasse - - - — -
detto per Ultimo 435 ' - 43ö'—

. .Mer ln r " , Wechselst. .Ult ien >
Gesellschaft, 200 f l , . . . 680— 68«'—

Geld Ware

Österr..»na. Bant 14U0 Kronen 1«95— i?04 —
Unionbanl 200 fl 550— 5.̂ 1 —
lUcrlehrsbanl, alia,, 140 f l . . 337— 339 —

Industrle^nlernthmungtn.

Alluaes.. alla. österr,, loa f l , , 15«— 159 —
Vrnl,erKohlcnberll.b,-Oes,loosl, 6 7 5 - 680 —
Gisenbahüw'Leiha,,erste, 10»fl. 20550 207 50
,,EIb?mllhl", Papiers, u. N,.O, 165— ,70 —
Eleür .Oej . , all«, «sterr,, 200fl, 45550 45S'ä0

detto internal., 200 sl. ü U i — 604 —
Hirtei'beraer Patr.>, Ziindh. n.

Met. .Fabr i l 4U« Kr. . . N50-— 1156 —
Liesinaer Brauerei 100 f l . . . 800- 30? —
Montan.GrseNsch.osterr,.alpine 573Ü0 574-6U
,,Poldi»Hütte". TiegelguhNahl.

F. .«, 'O. i!00 f l , , . . 530-— 533 ÜN
Vraaer Eise»»Ind.»Ges, Em.

1905, 200 f l 2723— 2725 —
Nima'Mnrany > Talao'Tarjaner

Eisenw. 100 sl 57350 57450
SaluU'Tarj, Steinlohlen lou f l , 614-- 617 ' -
„Echllinlmnhl", Papiers.. 20ofl. 308— 312 —
„Schodnica", A.<G. f. Petrol,.

I n d . . 500 Kr 618-— 620'—
,.Stev,rermühl". Papierfabril

und V.»G 463— 46?'—
Trlfailer Kohlenw.»G, 70 f l . . 270— 274-—
T i l t l . Tabafreaic.Oes. 2»0 Fr.

per Kasse , — ^ ' —'—
dctto per Ultimo 4.11— 413 —

Waffens..Ges,, österr.. in Wien.
100 f l 593 — 596-60

WagaM'Leihllnstalt, allgem,, in
Pest, 40« Kr —-— —-—

Wr. Vannescllschnst 100 f l . . . »K4-- 1N8 —
Wienerberger gieaelf.<Alt..Oes. 8 5 2 - 853 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck«.

Amsterdam 19855 198'sb
Teutsche Plähc 117 42 > 11762'
London 24U-35 240 60
Italienisch? Vanlplätze . . . 95-70 95 82'»
Paris 35 60 »575
Zürich und Vasrl 95-7» S585

Valuten.
Dnlaten l I -34 11S8
-^o-ssranlen-Slücke 13 18 19-15
^!>.Marl-2tÜcke 2347 22-55
Deutsche »»eichsbanlnoten . . 117-42- 117-62^
Italienische Äanlnoten . . . 95-65 85'85
:linbel̂ 1toten 2-bi" lit's

vou K<*iilt'ii, l'tiiii<ll>rl«'r«*ii, I'riorll&teu Alclleu,

l.oivu « i c , l>evl««»ii iiii«l Vnlulen.

56 Los-Verslcherung.

JT. €̂ . Mayer
Bank- u n d "^7"ecli.slergrescls.ä,ft I

I>aibii4'Ii, Spital^ttHHe.

Privat-Depots (Safe- Deposits) I
-o.z3.tar alefAnamVarsch.luaa 4«r Pft,rt«3_

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent- und auf Olro-Kiit«. |


